
    

Wie bereits berichtet, wurde das IFB von der Österreichischen Forschungsför-
derungsgesellschaft  als sogenannter „Wissensanbieter“ in die Partnerdaten-
bank aufgenommen. Das IFB ist nun legitimiert, auch durch FFG geförderte 
Forschungsprojekte, beispielsweise über den Innovationsscheck (www.ff g.at/
innovationsscheck), im Rahmen unserer Profession, dem Feuchtigkeitsabdich-
tungssegment, abzuwickeln. Folgende Projekte stehen im Bearbeitungsfokus:

Mobiler Hochwasserschutz für Ein- und Mehrfamilienhäuser. Im 
Rahmen des Forschungsprojekts soll ein System entwickelt werden, das  einen 
temporären Hochwasserschutz direkt am Gebäude ermöglicht. Der Fokus liegt 
dabei auf dem Schutz von bestehenden Gebäuden mit abgedichtetem Keller. 
Das zu entwickelnde System soll aus Kunststoff platten bestehen, die bei Hoch-
wassergefahr oberhalb der erdberührten Kellerwände in Metallschienen im So-
ckelbereich montiert werden. Das System muss dabei in geeigneter Weise an 
die wasserundurchlässig ausgeführten Kellerwände anschließen (nichtabge-
dichtete Keller sind somit kein Anwendungsgebiet des zu entwickelnden Sys-
tems). Die Kunststoff platten liegen an der Außenhülle des Gebäudes auf. Somit 
wird der entstehende Wasserdruck bei Hochwasser von der Außenwand auf-
genommen. Zudem sollen Überlegungen bezüglich des Planungs- und Mon-
tageablaufs angestellt werden, deren Ergebnis unter anderem Planungs- und 
Montagechecklisten sein sollen. 

Haft festigkeit von Polymerbitumenbahnen auf Beton. Ausführende 
Unternehmen von Abdichtungsarbeiten mit Polymerbitumenabdichtungs-
bahnen stehen immer wieder vor der Problematik, dass insbesondere der Ab-
dichtungsabschluss der Polymerbitumenbahnen am Betonfundamentsockel 
durch Wasser hinterläufi g wird. Das führt zu erheblichen Folgeschäden an erd-
berührten Bauwerken. Die Ursache für die Haft ungsdefi zite von Polymerbitu-
menbahnen am Betonfundamentsockel ist im Allgemeinen auf einen nicht-
haft ungsgeeigneten Untergrund zurückzuführen. Korrekterweise müsste die 
Baufi rma den Untergrund durch z. B. Sandstrahlen vorbereiten, damit eine 

ausreichende Haft ung von Polymerbitumenbahnen möglich wird. Diese Un-
tergrundvorbereitungsarbeiten werden jedoch kaum durchgeführt. Um diese 
Komplikationen zwischen Baufi rma und nachfolgendem Bauwerksabdichter 
zu minimieren, laufen gerade Praxisversuche, eine besonders konzipierte Po-
lymerbitumenbahn so im Bauprozess zu applizieren, dass eine gesicherte Ver-
bindung mit der Betonoberfl äche erreicht wird. Das IFB bietet Unterstützung 
(FFG-Förderscheck) insbesondere für die Erarbeitung von Studien zur Um-
setzung dieser Innovation wie auch für die Begleitung im praktischen Einsatz.

Thermisches Verhalten von EPS-Dämmstoff en während des Flämm-
prozesses . Bei Abdichtungsarbeiten auf Dächern mit Polymerbitumenbahnen 
stehen Verarbeiter immer wieder vor der Problematik, dass Polymerbitumen-
bahnen im Flämmverfahren auf expandierte Polystyrol-Hartschaumstoff plat-
ten (kurz EPS) aufzukleben sind. Im Regelfall wird als erste Lage direkt auf die 
EPS-Platten ein „Flammschutz“ in Form einer kaltselbstklebenden Polymerbi-
tumenbahnen aufgeklebt. Im nächsten Arbeitsschritt wird auf diese Polymer-
bitumenbahnen mit einer Flammentemperatur von 500 bis 600 Grad Celsius 
aufgefl ämmt. Häufi g kommt es dabei zu thermisch bedingten Schäden auf der 
Oberfl äche der EPS-Platten, worauf vielfach vom Auft ragnehmer eine Mängel-
behebung mit dem pauschalen Argument gefordert wird, dass beispielsweise 
zu „heiß“ gefl ämmt wurde. Diese thermisch bedingten Schäden führen dazu, 
dass der Abdichtungslagenkomplex an diesen Stellen nicht auf der EPS-WD-
Oberfl äche haft et und als „hohllagig“ bezeichnet werden kann. Dies führt wie-
derum in Abhängigkeit von der Dachnutzung zu Funktionseinschränkungen im 
Dachschichtenaufb au. 

Aufgabe des IFB ist es nun, zahlreiche Verlegeversuche zu starten, um fest-
zustellen, wie groß die betroff ene Fläche mit hoher Temperaturbelastung ist. 
Ferner gilt es festzustellen, wie sich das Temperaturverhalten auf der Wärme-
dämm oberfl äche in Abhängigkeit von der Bitumenbahnendicke und EPS-
Dichte verhält. Die Ergebnisse werden in einem IFB-Prüfb ericht zusammenge-
fasst und haben zum Ziel, störungsfreie Dachaufb auten zu generieren.
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